
 

 

Bündnis 90/DIE GRÜNEN im Beirat Schwachhausen 
 
31.8.20 
 
Stichpunkte für eine Stellungnahme des Beirats Schwachhausen  
zur Teilfortschreibung des Verkehrsentwicklungsplans 
 
 
Die GRÜNEN / Der Beirat Schwachhausen begrüßt die Teilfortschreibung des VEP, 
in den Punkten Autofreie Innenstadt, Parken in Quartieren, ÖPNV-Strategien.  
 
Die GRÜNEN / Der Beirat hätte sich ebenfalls eine Fortschreibung des 

t, um auch mehr Dynamik in die 
Planungen für Fußgänger*innen, Radfahrende zu bringen. Entwicklungen wie das 
Fahrradmodellquartier in der Neustadt, die nach dem einstimmigen Beschluss des 
VEP 2025 angegangen und realisiert wurden, sollten z.B. in ihrer Übertragbarkeit auf 
andere Stadtteile und Ortsteile überprüft und ggf. dynamischer angewendet werden 
können.  
 
Offensichtlich sind nur über solche Modell-Maßnahmenpakete (mit Bundesmitteln) 
Lösungen finanzierbar, die seit Jahrzehnten den Rad- und Fußverkehr (und auch 
den Autoverkehr) beeinträchtigende Problemstellen angehen wie die 
Kopfsteinpflaster-Strecken z. B. in der Donandtstraße, Carl-Schurz-Straße, 
Schubertstraße, Uhlandstraße, Colmarer Straße u.a..  
 
 
 
HINWEISE ZUM ANALYSEBERICHT 
 
4. Autofreie Innenstadt,  

Punkt 4.3.3.1 Radverkehrsnetz (S. 46 ff) 
 
Im Radverkehrsnetz fehlt eine Analyse/Darstellung der immer stärker auch vom 
Radverkehr genutzten Beziehung durch die Wallanlagen zum Wall (Forum am 
Wall/Stadtbibliothek). (Von Zu-Fuß-Gehenden und Radfahrenden gleichermaßen 
intensiv genutzt, Steigung, Alternativlosigkeit?) 
Die Mängel in der Anbindung zur Innenstadt werden im Text zwar konkret benannt, 
jedoch nicht die zum Wall (lediglich Bildunterzeile S. 50). Diese Mängel betreffen 
auch sehr viel Radverkehr aus und nach Schwachhausen. 
 
Wenn der Wall zur Rad-Premiumroute werden und die Anbindung an die zusätzliche 
Weserquerung gelingen soll sowie der Rad-Durchgangsverkehr aus der Altstadt 
heraus gehalten werden soll, ist auch eine attraktive Verbindung zwischen Wall und 
Präsident-Kennedy-Platz (mit der Anbindung Richtung Schwachhausen und weiter 
Richtung Uni) zu untersuchen, die sicherstellt, dass Konflikte zwischen 
Fußgänger*innen und Radfahrer*innen möglichst minimiert werden. Da dieser 
fehlende Netzschluss nicht thematisiert wird, ist die Analyse hier lückenhaft und zu 
ergänzen. 
 
 
 



 

 

5. Parken in Quartieren 

Die hohe Stellplatznachfrage im öffentlichen Raum insbesondere durch Nicht-
Bewohner*innen in innenstadtnahen Quartieren ist anscheinend zuletzt 2013 
analysiert worden (Präsentation vom 28.8.20 zum Parken in Quartieren, S.7).  
Neuere Erhebungen und die Auswirkungen der Trends zu größeren Fahrzeuglängen 
und Fahrzeugbreiten auf die (Über-)Nutzung des öffentlichen Raumes in den 
innenstadtnahe Quartieren könnten die Entscheidungsfindungen in den 
Stadtteilgremien unterstützen. Bei den bereits eingerichteten 
Bewohnerparkbereichen und den geplanten sind auch die Verdrängungseffekte des 

(flächendeckender) Bewohnerparkgebiete rund um die Innenstadt besser bewerten 
zu können. 
 
Außerdem sollte in der Analyse stärker berücksichtigt werden, dass es einen 
wachsenden Bedarf in den Quartieren gibt für Flächen, auch im öffentlichen Raum,  
für Mobilitäts-Sharing-Angebote (z.B. Lastenräder, E-Roller, Leihräder, Carsharing, 
ggf. auch Lieferservice-Depots - anbieteroffen!) 
 



SPD Fraktion im Beirat Schwachhausen 

 

Verkehrspolitische Ziele zur Steuerung und Ordnung des ruhenden Verkehrs 

Die Kommunikation des Senats und der untergeordneten Behörden bez. o.a. Ziele und auch der 

Umsetzung derselben findet im Augenblick nicht statt und wird stattdessen der kommunalen Politik 

überlassen. Diese können dieses aber nicht leisten. Das muss geändert werden. 

 

Verkehrspolitische Ziele für eine autofreie Innenstadt bis 2030 

Nicht prioritär relevant für den Beirat Schwachhausen 

 

Verkehrspolitische Ziele für Angebots- und Tarifmaßnahmen im ÖPNV und SPNV 

i.O. 

 

Beteiligungskonzept zur Fortschreibung des VEP Bremen 2025 

Der gesamte Prozess dauert zu lange und ist zu kompliziert um von einzelnen Vertretern des Beirates 

oder von Bürgern in Gänze verstanden zu werden. Dieses mindert die Bereitschaft mitzuwirken. Dies 

wird möglicherweise als Resultat hervorbringen dass die kommunalen Vertreter bzw. die Mitbürger 

sich übergangen fühlen. 

 

Für die Fraktion 

 

Pastoor 

28. August 2020 

 

 

 

 

 

 



 

 

Einstimmiger Beschluss des Koordinierungsausschusses am 02.09.2020 
 
Der Beirat Schwachhausen nimmt zur Teilfortschreibung des Verkehrsentwick-
lungsplans wie folgt Stellung:  
  
Vorbemerkung 
Das Beteiligungsverfahren zur Fortschreibung des Verkehrsentwicklungsplans ist für 
die ehrenamtlich besetzten Beiräte nicht optimal, weil nämlich die Erläuterung zum 
Verkehrsentwicklungsplan (online-Seminar) zu dicht vor dem Schlusstermin für eine 
Stellungnahme platziert war. So ist bei den Sitzungsfolgen der diversen Fraktionen, 
dem zuständigen Verkehrsausschuss und Beirat und der angestrebten Beteiligung von 
Bürgerinnen und Bürgern eine gründliche Beratung nicht möglich. 
 
  
Verkehr im Stadtteil 
Der Beirat wünscht sich eine proaktive Kommunikation des Senats und der nachge-
ordneten Behörden über verkehrspolitische Fragen im Bereich der Steuerung und Ord-
nung des ruhenden Verkehrs. Oftmals muss der Beirat von sich aus tätig werden oder 
nachfragen, was für die ehrenamtlich tätigen Beiratsmitglieder naturgemäß ein Prob-
lem ist. Das dürfte ein generelles Problem sein. 
  
Beim Radverkehr ist die Anbindung des Stadtteils Schwachhausen an die Innenstadt 
noch nicht ausreichend transparent analysiert. Die Auswirkungen der geplanten auto-
freien Innenstadt auf den Stadtteil können so nicht abschließend beurteilt werden 
(Stichwort Netzanbindung etwa für Fahrradfahrer*innen). Wenn der Wall zur Rad-Pre-
miumroute werden und die Anbindung an die zusätzliche Weserquerung gelingen soll 
sowie der Rad-Durchgangsverkehr aus der Altstadt herausgehalten werden soll, ist 
auch eine attraktive Verbindung zwischen Wall und Präsident-Kennedy-Platz (mit der 
Anbindung Richtung Schwachhausen und weiter Richtung Uni) zu untersuchen, die 
sicherstellt, dass Konflikte zwischen Fußgänger*innen und Radfahrer*innen möglichst 
minimiert werden. Da dieser fehlende Netzschluss nicht thematisiert wird, ist die Ana-
lyse hier lückenhaft und zu ergänzen. 
  
Der Stadtteil Schwachhausen benötigt als innenstadtnaher Stadtteil eine Lösung für 
das zu erwartende Ausweichparken, wenn die Innenstadt parkplatzärmer werden 
sollte. Dies fordert eine Fortentwicklung der Bewohnerparkzonen unter Berücksichti-
gung der Parkbedürfnisse der Wohnbevölkerung. Der Beirat erinnert hier an sein Kon-

bei Einrichtung geöffnet werden, sieht der Beirat Schwachhausen hier hohen Pla-
nungsbedarf. Ansonsten droht eine noch stärkere Übernutzung des öffentlichen 

Beirat 
ab. 
  
Der Beirat hält anbieteroffene Sharing-Systeme (Lastenräder, E-Roller, Leihräder, 
Carsharing usw.) für eine gute Ergänzung, erwartet aber auch, dass die insoweit ent-
stehenden Parkthemen besser gelöst werden (Stichwort E-Roller). 
 
 
ÖPNV und SPNV 
Mit der Fortschreibung der verkehrspolitischen Angebots- und Tarifmaßnahmen des 
ÖPNV und SPNV ist der Beirat Schwachhausen grundsätzlich einverstanden, sieht 
aber bei der Umsetzung des barrierefreien Zugangs erheblichen Beschleunigungsbe-
darf. 

 



 

 

Zu TOP 2: Prioritätenliste für die Aufstellung der Geschwindigkeitsmesstafeln 

 

Noch ausstehend (bereits beschlossen am 09.12.2019): Emmastraße (zwischen Crüsemannallee und 

Parkallee). 

 

Im Ortsamt eingegangene Vorschläge für die Aufstellung der Geschwindigkeitsmesstafeln 

(GMT): 

 Saarbrückener Straße (zwischen Elsasser Straße und Verdunstraße) 

 Emmastraße (zwischen H.-H.-Meier-Allee und Thomas-Mann-Straße): etwa in Höhe der 

Buxtorffstraße (vor dem Bäcker) in Richtung Thomas-Mann-Straße 

 Donandtstraße (zwischen Wachmannstraße und Georg-Gröning-Straße) 

 Kirchbachstraße (Obernkirchener Straße in Fahrtrichtung Kurfürstenallee) 

 Kirchbachstraße: Kreuzungsbereich zwischen Scharnhorststraße und Kurfürstenallee 

 

 Parkallee (Bereich Fahrradstraße am vorigen Standort) 
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Vermerk: 

Ortstermin 

am 02.07.2020 vor der Parkallee 17-27 

Anwesende: 

Sarai Auras (Ortsamt Schwachhausen/ Vahr) 

Günter Brandewiede (UBB) 

Ali Erkün (ASV) 

Frank Steenblock (ASV) 

 

Beschluss zur Kostenschätzung (Stadtteilbudget) v. 24.06.2020 aufgrund des Bür-

gerantrags von Herrn Fiesel zur Verbesserung der Parkbuchten in dem betreffenden 

Bereich 

 

 Die Aufstockung von Fahrradbügeln sei laut ASV möglich 

 

1. an der Einmündung Parkallee/ Ecke Hausnr. 17. 

 Dort stehen bereits einige Fahrradbügel. 

 Vorgeschlagen wird vom ASV eine Ergänzung von drei 3er Bügeln 

(am kostengünstigsten).  

 Kosten für 3 3er Bügel: ca. 3.3  inkl. Folgekosten. 
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2. Weitere Fahrradbügel könnten vor den Hausnummern 19-23 angebracht wer-

den, wie vom Bürgerantragsteller vorgeschlagen.  

 Vorauss. könnten 2 Fahrradbügel außen und 2 zwischen den vorhan-

denen den Bügeln installiert werden.  

 2 Bereiche müssten ausgespart werden, aufgrund eines Verkehrszei-

chens sowie Kanaldeckels.  

 

 Rechts außen ist die Anbringung jedoch problematisch, aufgrund des 

Standortes für Mülltonnen: 
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3. Zudem könnten 2 weitere Fahrradbügel vor Hausnr. 27/29 (  an-
gebracht werden (neben den bereits vorhandenen): 

 

 Kosten je Einfachbügel: etwa 450  

 Kosten für  

 

 Die begrünten Bereiche könnten laut ASV und UBB vorauss. nicht durch Poller ge-
schützt werden, da von den Parkplätzen aus der Gehweg über die begrünten Berei-
che erreicht werde (einen größeren Umweg nähmen vermutlich die wenigsten in 
Kauf). 

 

 Die Autos würden i.d.R. nicht das Grün überfahren, sondern nähmen die Einfahrt hin-

ter Hausnr: 27/29, um zum Be-/ Entladen auf den Gehweg zu fahren.  
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 Alte Baumschutzbügel würden laut UBB nicht entfernt, da ein Eingriff die Wurzeln 

schädigen könnte und der Baumschutz verloren ginge.  

 Eine Entfernung der Baumschutzbügel könnte zudem dazu führen, dass Fahrräder 

an den Bäumen abgestellt werden.  

 


























